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Wir sind wieder umgezogen – und das bedeutet für uns 
mehr als einen Ortswechsel: Wir schaffen neue  

Voraussetzungen für einen Medienauftritt, der Zukunft 
hat. Die Offenheit, über die wir schreiben,  

ist Programm im neuen Verlagshaus.

Haus für Standard

Wien – Es ist wieder einmal alles 
ein wenig eng geworden. Das war 
schon so kurz nach der Gründung 
des Standard im ersten Quartier 
Am Gestade in der Wiener Innen-
stadt. Das war nach wenigen Jah-
ren im Haus am Michaelerplatz 
nicht anders. Dort wurde die Idee 
zur Online-Ausgabe geboren, und 
das hat die Platzfrage verschärft: 
DerStandard.at ist rasch gewach-
sen und aus den Räumlichkeiten 
in der Herrengasse, in die wir in-
zwischen übersiedelt waren, in 
eigene Redaktionsräume in der 
Wallnerstraße gewechselt. Zwei 
Redaktionen an verschiedenen 
Standorten, das hat sich als un-
praktisch herausgestellt. Deshalb 
sind wir jetzt zusammengezogen. 

Vordere Zollamtsstraße 13, im 
dritten Wiener Gemeindebezirk: 
Dort versammeln sich inzwischen 
alle Redaktionsmitarbeiter und 
alle Abteilungen und Firmen der 
Standard Medien-AG. Vielen Wie-
nern ist das Haus als ehemaliges 

Hauptquartier der Zentralspar-
kasse, später als Bank-Austria-
Sitz bekannt – sie werden das Ge-
bäude nicht wiedererkennen. Die 
Signa-Holding, der das Haus nun 
gehört, hat für den Umbau des Ge-
bäudes, in dem der Standard meh-
rere Geschosse bespielt, rund 90 
Millionen Euro reserviert.  

Grüne Technologie 
Es wurde Wert auf grüne Tech-

nologie gelegt, von der Gebäude-
dämmung bis zur Klimaanlage 
samt Luftbefeuchter und den 
Lichtverhältnissen an den 
Arbeitsplätzen. Das war der Part 
der an diesem durchaus an-
spruchsvollen Projekt beteiligten 
Techniker, der Architekten Heinz 
Neumann für die Signa-Holding 
und Markus Marignoni und Iztok 
Lemajic für den Standard. 

Herausgekommen sind transpa-
rente Räumlichkeiten, die wir als 
gelebte Offenheit verstehen wol-
len. Wir haben Möglichkeiten zur 

Zum Ausstandsfest wurde in der Herrengasse gefei-
ert und Polonaise getanzt. Foto: Föderl-Schmid

Den Dezember über wurde geordnet, entrümpelt, gepackt und sortiert. Die Stimmung 
blieb entspannt, und nicht alles und jeder wurde verschickt.  Foto: Cremer 

Ein letzter Blick auf die vorweih-
nachtliche Herrengasse. F.: Cremer

Die verwinkelten Gänge der Herrengasse (ganz 
unten) und die niedrigen Flure der Wallnerstraße 
gehören der Vergangenheit an. Luftig, weit und of-
fen wirkt das neue Zuhause der Mediengruppe 
Standard in der Vorderen Zollamtsstraße 13 in 
Wien-Landstraße innen wie außen.  F.: Fischer, Cremer

Newsroom mit „Kuschelecken“ als Rückzugsbereiche in Lachsrosa und derStandard.at-Magenta.   F.: Fischer
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verstärkten Zusammenarbeit der 
Redaktionen geschaffen.  

Die Ressorts im ersten Stock 
und die weiteren Abteilungen in 
den Geschoßen darüber sind in 
lichtdurchfluteten Räumen unter-
gebracht, die Journalisten im Erd-
geschoß in einem neuen, großzü-
gigen Newsroom – einem im Zen -
trum verglasten Innenhof, der 
mehr als einen Hauch Großzügig-
keit erkennen lässt. 

 Wir probieren ein zukunfts-
trächtiges Arbeitsmodell aus: Fast 
hundert Kolleginnen und Kolle-
gen aus Print und Online begeg-
nen einander dort auf Augenhöhe. 
Es ist ein Arbeiten in hoher Reak-
tionsgeschwindigkeit, mit – wie 
wir erwarten – wohl nur geringen 
Reibungsverlusten, auf ein ge-
meinsames Ziel gerichtet.  

Gelebte Offenheit 
Die Offenheit wird schon im 

Entrée deutlich: Der neue große 
Besprechungsraum, in dem die 
täglichen Redaktionskonferenzen 
abgehalten werden, ist nicht nur 
vom Newsroom, sondern auch 
von der Straße aus einsehbar. Wir 
wollen zeigen: Wir treffen keine 
geheimen Entscheidungen, wir 
begegnen auch der Leserschaft auf 
Augenhöhe. Selbst die Chefredak-

tion arbeitet hinter Glaswänden. 
Diese Transparenz ist durchaus 
auch hier ein Signal, eine Einla-
dung, sich an Entscheidungspro-
zessen zu beteiligen. Das ist ein 
Erfolgsmodell, das sich im Haus 
bewährt hat. 

Eine besondere Bewährungspro-
be war der Umzug nicht zuletzt für 
die Technik. Rund 500 Arbeitsplät-
ze mussten übersiedelt werden – in 
Etappen, jede für sich eine Heraus-
forderung, und vor allem ohne den 
Tagesbetrieb zu unterbrechen. Es 
hat den Online-Standard im Netz 
gegeben wie alle Tage, obwohl am 
27. Dezember eine Vielzahl von 
Computern, Tischen und Kästen 
auf die Reise geschickt wurden. Es 
ist die gedruckte Ausgabe wie ge-
wohnt erschienen, obwohl die Mit-
arbeiter teils bereits auf der Reise 
durch Wien waren. Die Gerätschaf-
ten wurden übers Wochenende 
neu installiert, und seit dem 23. De-
zember kommt die Print-Ausgabe 
aus dem neuen Verlagshaus. 

Wir sind ein wenig wehmütig 
aus unseren alten Büros gegangen, 
aber die Vorteile im neuen Haus 
überwiegen. Wir haben ein neues 
Zukunftsprojekt gestartet. (or) 
p  Ansichtssache: DerStandard.at/Etat 

Gastkommentare zur Medienzukunft 
  Seiten 34 und 35

und 

Der Redaktionsalltag ging trotz 
Umzugs fast ungestört weiter. 
Die Onlineredaktion traf sich im 
Newsroom-Besprechungsraum 
zu ihrer ersten Sitzung  
im neuen Haus. Foto: Fischer

Bis zur letzten Minute arbeitete das Umzugsteam auf Hochtouren. Büroeinrichtung, Bücher und sonsti-
ge Habseligkeiten von mehr als 500 Mitarbeitern mussten übersiedelt werden. Foto: Cremer

Das Herzstück des neuen Standard-Gebäudes ist der Newsroom, in dem rund 100 Mitarbeiter arbeiten. Dort entstehen die Zeitungsseiten und die Online-Artikel. Foto: Fischer

Gerade im Großraumbüro dürfen Rückzugsorte  
wie etwa diese „Besprechungsinsel“ im Chronik-
Ressort nicht fehlen. Foto: Fischer

Am Ende des ersten gemeinsamen Tages im neuen Haus zeigt sich: 
So groß sind die Veränderungen dann doch nicht.  Foto: Fischer, Cremer
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